
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 5

Artikel: Auch ein Genuss

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426411

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426411
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-gif ber CM-

Çcidjcl: SBaë rceimmer ieg madjc

djagfli: SBüffeb'r roaê, mer madjeb 91 a rn u e : i ë ". Së müenb

brei Sßattcie fu. Sie eint partie fjät Qpfel unb uertrjei (tê ben anbre beebe.

Sänn rüeft ft: 2Ber mir fon ïjalbe Cpjel am gfdjroinbifti roieber bringt, ift
be ©tanît.

geidjel: Sann füg id) eifadj, id) blatte lieber mytt rjalbe unb roott

nüb be Srciuit in.

©djaggi: ©fehfr, baë ift grab baë Spiel. Cber Lämmer ïeffinertë"
madje

fiouiê: S3o bem bani au na nüb g'bört.

«rfjaggi (gibt i()m en Ctjrfijg)

fiouiê (britelet uni git cm Bieber epanv): Tu ©rubueb!

$tidjet (vijfit'ä us enanï unb baut bc Smris bine) : SBaë brud)ft au Su ume=

j'baue, er hat ber ja nu us ©{paji eini gab; baë ift ebe ïejftneriê!

a^Jgtud] ein §mu|j. =?s
ä'innu : ©icbft, mein liebcë Seibdjen, roenn man fo ein paar ©tunben

unter guten greunben ft|en tann unb fid) unterbalt über Siefs unb $mtê,
baê ift ein roabrer §od)genuf;.

Srnu: 0, lieber ÎDÎann, ben §odjgenuè mag id) Sir ja non §erjen

gönnen, aber ben anbetn nidjt, bem ibr ja nod) nietmebr bnlbigt.
SDiann: 34 nerfteb' Sidj nidjt, roaë foll benn baê fein?

grau : Saê ift bet abfdjeulicbe gorfgenuf), mein liebeë ber3'3eê

SJIänndjen, Su Siimp!

Senj. 9ïu, roaê fteift bu ba, roie en ©fci oor be ©djmitte

§an§. £ie, bent au! i ba b'ë ©elb neilo lo (ore.

81.: SBaê befeb, roaë bift fo niebergfdjlage
SB.: Jpe, mi [jet mer ©lüd jum Qabreêroedjfel groünfdjt, je^t

mufs i bä Silifjg glid) fi)o nad) eme iHîonat garjlc.

Perla. Ob Sie roobl bic Slntroort er=
rrarten auf bic Çrage: SBoljcr fömmt ba«
SBort Stiemanb rocif), roo ber Schub brüeft?"
Saéfelbc ftatnmt au* Sptutardjê (Sljeregeln"
nnb tint jum Slutoren Paulus Slemilut«
SDiacebonicu«. ©crfclbe »erfiiefe feine cer=
ftänbige, reiche uub junge grau nnb aïs
iljn feine greunbe befjbalb tabèlten, jrtgte cr
ibnen feinen Scbub unb fagte: Slud) ber

ift fdjên anjnfeben unb neu, aber 9iiemanb
roeifj, roo er mid) brüeft." Vv. N. i. H.
Spät, febr fpät. Sidjetcr SDioutag«.
Spatz. Diatürlid), jeben 3)(onat ; roarum
beim nicbt? Slud) fonft, ja. Ph. Seften
Sanf; gibt ja fo gans famo«. Univ.
Unfere jieuuoe baten fid) alte roieber etn=

L J,* / ~ ~ geftellt unb mit ihnen eine grojjê Schaar\ |]jjf <~\ ^qjßr^sy*!? oon neuen. 0. 0. ©ic Selben uni; gteuben
eineê ipapierforts roollen Sic fdjttbcrn?
Sa« fbniue 3br SOtauuo-fript jc(5t aud).

N. N. Ungefcfjtid). D. F. ,,9tu« ©emeinem ift ber SDfenfd) gemadjt unb bic
©eteobnl)eit nennt er feine Slmme." grifft bier OoUftänbig 311. Dr. Sulph.
3bre Slufmcrffamfcit maét un« grofje R-icube unb ba roir im eigenen ©arten
blieben, fo roerben Sic bieten Soppelfcbritt entfdjülbigcn, roenn Sie roiffen, ba§
ein .tîraufbcitêfalt gibot, fidi auf fcddjc SScife ju helfen. E. i. Z. (Sin in=

tereffantf S (ïiciguiw beiidiiet bie SB. j$tç\.'' p°u 83i)l: Ser Oitê.acmeiubc
bagegen finb in biefem 3a()tc miteinauber ein 20;jäl)i iger, ein l.Vjäbjiger
unb ein 6jjäbrige.r Bürger iu Steapel geboren roorben." Sind) (Smbrad)
bat laut lestent Stmtêbt. einen SJialer, geboren 1882, roeldjer bereit« burdjgebrannt
ift. Ob ber aud) mit halber SEare reist N. M. i. Z. (Srlcbigt. Sanf. Paris.
Merci für bie Halle aux Charges". R. P. i. R. Sa« nadjjîe ÎÏZal. -

Gwaagg. Sliidt in unfere Familie ludjen bie 'Jitbiliften £ajj uub Unftiebcn ju
pflàttjeu. ©lütftidjerrocife t)altcu roir aber eine befjcre iPoltjei, al« ber ruf fifd)c
2tttein(!enfd;er unb fo rourbe uadjfolgcnbcr ©rief 0011 einem Seteftiv aufgefangen
unb nu« mit ber SJiabnuua,, auf Oer £uit ju fein, übermittelt. Sag e« bic

Siibilijten aber beifiebcn nt täufdjen, gebt au« jeber tjeroor. TOan lefe
unb ftaunc: St a n i « l a n « au 2 a bi « l a u «. ©clippter iJiutljecr 0 passeres!
gerflueebte Sd)''äa^en ©ntlid) f&nne id) ten $l)cget, roo utijrc 9j3rife ftijlt.
t4in Sd)baÇ ift Si< 3d> bape ben Sdjaunbtjli, roo benn KSb=?ßetj=95b;altej

trug.tt, auff Slebrcnroortb aeoraste)t, tafj ar mußte bie SBaar Ijeut fägen. Sir l)ab
1 jamer Sdjbaj, joo im Slbtehteioet |titbräggt unb bänn trugst 8r im Ocät)=
peljbbalter" : Scbbajjü ©njej uub peftet Sauaf!" Stper jej bape idj ain
jîiiblegramm Sallt§ gefaunt uub bie i'cifeubett mit« leeren, une manj ben

SdjbaÇcn auff bie Sdjroemje ftreit. SBJan idj ben DtSdjben ctroütfdjc, fei) marirle
id) in mit Sabarafft un tann mut)« in bt fieisimbett iu Loudre-SBafer füben
untänn prättlcn unb ferbaçigeu, untänn fdjuapetibre id) in rot ©tbneeüjSfäntregg
uäpft 1 SRol)ncn4jletii, bomitid) fârpleipe Sein !ürnetl)crr Stanispediculus."

^ Fritz Gauger liollladenfabrik in Unterstrass-Züricli
empQehlt und liefert als Spezialität sein bewährt solides Fabrikat von

Rollladen aus gewelltem Stahlblech für Magazin- und Fensterverschlüsse.
"Vorth eilhafte Eiinrichtnng ermöglich t p r o m p t; e und billige Bedienuiig.

HOTEL STADTHOF in ZÜRICH.
Eröffnet im Ivla,i 1883. (in. 25)

Dem Bahnhof nächst gelegenes, ruhigstes und billigstes
Hôtel II. Ranges (vis-à-vis dem Café du Nord).

Es empfiehlt sich den Bekannten und einem Tit. reisenden Publikum bestens

J. Weber, Propriétaire (Besitzer des Café du Nord).

^Vd. Krenzer's
E EN STUBE

1

(Bi. 20) Zürich, Linthescherhof"
Schiitzengasse 23, nächst dem Bahnhof.

Reingehaltene feine Mosel, Rhein-, französische
nnd Landweine.

Kalte und warme Speisen. Billige Preise.
Gesellschaftszimmer mit Piano.

Central-Hôtel Zürich.

CK 3

Comfortables Hôtel II. Ranges in Zürich.
Für Tit. Handelsreisende reduzirter Spczialtarif.

J. W. Habegger-Kern, Directeur-Gérant.

BASEL
HOTEL NATIONAL

gegenüber dem Bahnhof.
(Bi.25) jja Meister-Hauser, Besitzer.

^ Uf der Hafz.

Hcichcl: Was wämmer ietz mache

Schaggi: Wüssed'r was, mer mached Aaraue ris". Es müend

drei Parleie sy. Die eint Partie hät Öpfel und vertheilts den andre beede.

Dänn rüest si: Wer mir syn hillbe Opfel am gschwindisti wieder bringt, ist

de Bravst.

Hcichel: Tann säg ich eifach, ich bhnlte lieber myn halbe und wott
nüd de Brävst si,.

Schaggi: Gschst, das ist grad das Epiel. Oder wämmer Tessin eris"
mache

Louis: Vo dem hani au na nüd g'hört.

Schaggi (gibt ihm m Ohrfyg).

Louis (brückt und git cm wicdcr epaarj : Tu Scubueb!

Hcichel («ißt's M cnand und haut dc Louis dmc) : Was bruchst au Du ume-

z'haue, er hät der ja »u us (»'spaß eini gäh: das ist ebe Tes s in eris!

/Much ein Henusz,

Mauu : Eichst, mein licbcS Weibchen, wenn man so ein paar Stunden

unter guten Frcunden sitzen kann und sich unterhält über Dieß und Jenes,

das ist cin wahrcr Hochgenuß.
Frau: O, lieber Mann, den Hochgenuß mag ich Dir ja von Herzen

gönnen, abcr den andern nicht, dem ihr ja noch vielmehr huldigt.
Mann: Ich versteh' Dich nicht, was soll denn das sein?

Frau: Das ist der abscheuliche Hockgeuuß, mein liebes herziges

Männchen, Du Lump!

Benz. Nu, was stcist du da, wie en Escl vor de Schmilte

Hans. He, denk au! i ha d's Geld vcilo lo lorc.

A. : Was hescb, was bist so niederschlage?

B.: He, mi het mer Glück zum Jahreswechsel gwünscht, jctzt

muß i dä Blitzg glich scho nach eme Monat zahle.

l?erla. Ob Sie wobl dic Antwort
erwarten auf die Frage: Woher kommt das
Wort Niemand weiß, wo dcr Schub drückt?"
Dasselbe stammt aus Plularchs Ehercgcin"
und hat znni Autoren Paulus Acmitius
Macédoniens. Derselbe verstieß seine
verständigt, reiche und jiiiige Frau nnd als
ihn seine Freunde deßhalb tadclicn, ;ciglc cr
ihnen seinen Schuh nnd sagte: ..Auch der
ist schön anzusehen nnd neu, aber Niemand
weiß, wo er nuch drück!." V». »I. i. Iii.
Spät, schr spat. Sicherer Montags.
Spat?. Natürlich, jeden Monat: warum
dcnn niâ't? Auch sonst, ja. kì Besten
Dank; g.ht ja so gä».; fanwS. Univ.
Unsere Fieunbc haben sich alle wicdcr ein-
gcstcUt und nul ihncii cinc große Schaar^ M von neuen. 0. 0. Die Lcidcn uns Freuden
eines Papierkorbs wollen Sie schildern?
Das könnte Ihr Manuskript jetzt auch.

IV. kl. Ungesetzlich. ll. f. Aus Gemeinem ist dcr Mensch gemacht und dic

Gewohnheit nennt cr scinc Amme." Trifft hier vollständig zu. vr. Sulpli.
Ihre Aufmerksamkeit macht uns große Freude nnd da wir im eigenen Gar icn
blieben, so werden Sic d cicii Dvvpclschiul entschuldigen, wcnn Sie wissen, daß
ein Krankheilssall g>boi, sich auf solche Weise zu hclfcn. l^. i. Ein in-
Icressantcs Ereignis, berichtet die W. Ztg." von Wyl: Der OnSgcmcindc
dagegen sind in dicscm Jahre miteinander ein 2i)jähiiger, ciii 1-'» jähriger
nnd ein i!-jährigcr Bürger iu Neapel geboren woidcn." Auch Enibrach
bat laut letzlcm ÜlmtSbl. einen Maler, gcboicii 1882, ivclcher dcrciiS durchgebrannt
ist. Ob der auch mit halber Tare reist l». lVI. i. T. Erledig». Dank. Paris.
Nerei fttr die nkialls aux Onarxes". kî. p. i. N. Das nächste Mal.
Lwaagg. Ancb in unsere Familie Uichcn die Nihilisten Haß und Unfrieden zu
pflanzen. Glücklicherweise hallen wir aber eine bcsjcic Polizci, als der russische

Alleinherrscher nnd so wurde nachfolgender Brief von eincm Detektiv aufgefangen
und uns mit der Mahnung, auf dcr Hill zu scin, ttbeiniiilcll. Daß cs die

Nihilisten abcr veistchcn zu täuschen, geht ans jcdcr Zcilc hervor. Man lese

und staune: Stanislaus an Ladislaus. Gelipplcr Bruihccr! O passeres!
Fersluccktc Sch'Batzeu Enllich kännc ich len Phogcl, wo unzrc Prlfe stylt.
Ein Schbatz ist äs. Ich bapc dcil Schannötzli, wo dcnn ötäb-Pelz-Bl>alter
truggl, aiisf Achrenwerih gevraggi, laß är mnste die Waar heul sägen. Är had
1 zainer Schbaz. wo im Ahlentcivcl znldräggt nnd dänn trnggt är im Näh-
velzbhallcr" : Schbazzü Griicz niib pcstcr Dangk!" Apcr jcz hapc ich ain
Ktthlcgramm SaUls gckauvt und dic r!c>scnbclt muS leeren, >oic inanz den

Schbayen aiisf dic Schivcnlic strcit. Wäii ich den Nachdcn erwülsche, soh marirle
ich in mit Tabarafft nii tänn muhs in di LciSinibelt in I-ouckre-Wascr süden
iinlänn prälllcn und fcrhaggcn, untäun schnapclihrc ich in wi SchuecPfänlregg
uäpst 1 Nohiicn4zlcln, vomilich färvlcive Dciu Bruclhcrr stanispockieulus."

Lauge»'.
Z e » s I > î»«I < II l î» I»II in LIiRtSr8tra88 Rvl»

emptlkkill uncl liefert à Lpe-illtìlàl sein tààt sallites ?abrll<->.l vc>i,
Ro111s.clsrl aus AsvsUtsin Ltàldlsoli Nlg.Ag.à- vrrrcl ^errsrerverselilibsss.

^c>i-r àsilk kìLrs M^i.

NM MRM iii /MM
^lrSLF^sì Ib^Ls-Z. (I!I. Zö>

Dem Labnbok näcbst gelsZenos, rubigstes unck billigstes
Hôtel II. Iî,g,irK6S (vis-sl-vis àlZM l/üK cii, ^orcl).

iLs empLeblt sieb, cken Bekannten unck einem ?it. reisencksn ?ublilcurn bestens

l^ißöST', à^ià>s (keàer ckes vaks cku àà).
^Vll. Kr rix« r ^

iki.W, ?ürieli, l.inìiiesc>ier>iof"
8vbüt?en»assö 23, näekst cism öklbnbok.

kbiliZolnrltells keîns àvl, kiiviii-, krilti?i!jii8cllo
mie! 1,-liilIiveiilö.

Lllllo uns! vvllrme Spslson. kZillizs preise.
SsssUsekàkts^trlliiisr mit ?i»no.

8> D

l/onikoituvle« Hôtel II. Kantes in Mrià
I'iil' lit. Ililiuleki'eizeiià i-eàiitei' kpeàltsrik.

^l. HV. Ill»I»vjxKer-Ii«ri», Virootsur-Sêrant.
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